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mit der Angel , und ißt in einigen Laͤndern (3. B . in Aegypten ) ihr Fleiſch. Hierdurchwird dann auch die Behauptung widerlegt , daß der Zitterrochen giftig ſey. Sein Fleiſch iſtweich und ſchleimig .

Sobald man dieſen Rochen am Kopf anruͤhrt , empfindet man , wie bey Beruͤhrung desZitteraals , einen elektriſchen Schlag , der jedoch ſo heftig nicht iſt , wie bey jenem ; ſonſt aber( die Funken ausgenommen , welche der Zitterrochen nicht giebt ) auf gleiche Art wirkt , Wennman den Fiſch beym Schwanze anfaßt , ſo kann er ſeine elcktriſche Kraft nicht aͤußern. Erhat ſie uͤbrigens ganz in ſeiner Gewalt , und bedient ſich derfelben ebenfalls theils zur Ver⸗theidigung gegen groͤßere Feinde , theils um ſeiue Nahrung zu erhalten . Je munterer er iſt ,deſto lebhafter iſt die Wirkung ſeiner Elektricitaͤt , mit zunehmender Mattigkeit nimmmt ſte ab,und hoͤrt mit dem Tode auf . Das Werkzeug , welches zum Aufnehmen und Auslaſſen derElektricitäͤt dienet , hat der beruͤhmte Hunter (cwie ſchon geſagt ) durch muͤhſame Zergliede⸗rung entdeckt .
Es iſt zweyfach , und laͤuft vom Kopfe bis zum Ende der Bruſt herab . Das eine liegtan der Seite des Ruͤckens , das andere an der Seite des Bauchs , und betde find , wie derganze Koͤrper, mit einer Haut bedeckt . Beyde Werkzeuge ſcheinen aus einer betraͤchtlichenAnzahl meiſt 5 bis Geckichter Saͤulen zuſammengeſetzt zu ſeyn . Dieſe Saͤulen beſtehen auseiner feinen faſt durchſichtigen Haut , und werden durch eine Art von netzfoͤemigem Gewebezuſammengehalten . Das ganze gleicht , dem äußerlichen Anſehen nach , einem Wachsku⸗chen der Bienen . Die Saͤulen ſind der Laͤnge nach durch feine Haͤutchen in gewiſſe Abthei⸗lungen gebracht , deren Hunter in einer Saͤule von 1 Zoll Hoͤhe 150 zaͤhlte. Dieſe Ab⸗theilungen in den Saͤulen ſtehen mit einer Menge von Gefaͤßen in Verbindung , welche aus denBlutgefaͤßen in den Fiſchkiemen auslaufen , Durch dieſe kuͤnſtlichen Werkzeuge gehen eine ziem⸗liche Menge betraͤchtlieher Rerven , welche die eigentlichen Werkzeuge der Elektricitaͤt ſind . Wahr⸗ſcheinlich dienen dieſe Rerven dazu , die elektriſche Materie aufzunehmen und ausfließen zu laſſen ,welches das Thier , wie geſagt , nach Willkuͤhr thun kann , wenn man es am Kopfe anfaßt .

D

Die Seefledermaus ,

( Lopſius viesperteli 0. )
Dieß ſonderbar geſtaltete Thier gehöͤrt zu den ſogenannten Froſchfiſchen , welche ſich vor⸗zuͤglich durch die gleichſam auf Armen ſitzenden Bruſtfloſſen kennbar machen . Der Kooflaͤuft in eine Art von Ruͤſſel aus . Der ganze Koͤrper iſt rauh , welches von ſpitzig n ,napffoͤrmigen und geſtrahlten Hoͤckern beruͤhrt, womit er beſrtzt iſt . Die Grundfarbe desKoͤrpers , ſowohl unten als oben , iſt roͤthlich , die Hoͤcker ſind gelblich Das Maulſteht unterwaͤrts, und in den Kinnladen am Gaumen und an der Zunge ſitzen viele Zaͤhne.Uiber den Naſenloͤchern beftndet ſich eine kleine hornartige Faſer mit einem Knopfe, welchr zumAnlocken derFiſchezu dienen ſcheint . Die Gewaͤſſer des ſuͤdlichen Amerika ſind ſeine Heimath .
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Er lebt theils von Seekräutern, hinter welchen er ſich aufhaͤlt, theils belauert er auch klei⸗

ne Fiſche , Inſekten und Gewuͤrme , und verſchlingt ſie . — Sein Fleiſch iſt ſchlecht , und

gewaͤhrt keine ſonderliche Koſt .

SEüüE : ‚ ⏑‚ ‚»—
( Ostraoion eornutus . )

Der Seeſtier iſt , wie alle Beinfiſche , zu deren Geſchlecht er gehoͤrt , mit einer harten , hornar⸗

tigen Schale umgeben ; nur dem Schwanze fehlt dieſe harte Bedeckung . Sie aͤhnelt eini⸗

germaßen den Schalen der Schildkröten ; denn auch ſte iſt in Schilder abgetheilt , welche

ſechseckig ſind , wie Bienenzellen . In der Miktte haben ſie einen erhabenen Punkt , aus

welchem nach den Rändern zu rauhe Linien laufen . Die Farbe des Koͤrpers iſt braun⸗

gelb , und die Geſtalt deſſelben iſt vierkantig . Vorn am abſchuͤſſigen Kopfe ſtehen zwet

kange Stacheln oder Hoͤrner; zwey etwas kuͤtzere am After ; alle vier ſind am Grunde fein

gefurcht . Sie ſchuͤtzen den Fiſch gegen Raubthiere , und wenn es auch der Seewolf wage ,

ihn zu verſchlingen , ſo muß er doch ſterben . Der unten am Kopfe befindliche kleine Mund

oͤffnet ſich vorwärts ; er iſt inwendig mit Zäͤhnen dicht beſetzt . Der ſehr lange Schwanz

bewegt ſich nach beyden Seiten und iſt braun ; die Floſſen ſind gelblich . Der genze Fiſch

wird 8 bis 10 Zoll lang .
Er wohnt in den oſtindiſchen Gewaͤſſern , beſonders an den Kuͤſten der molukkiſchen

Inſeln , und naͤhrt ſich von Inſekten und Wuͤrmern . Sein Fleiſch iſt hart und unverdaulich ,

wird aber doch von armen Leuten gegeſſen .

S i „ rtt
( Lophius Iiiotιο )

Wir beſchreiben billig die Seekroͤte gleich nach der Seeſledermaus , weil beyde zu einem

Geſchlecht gehoͤren, folglich vieles mit einander gemein haben . Sie unterſcheidet ſich

vornämlich durch die beyden auf dem Rücken ſtehenden fleiſchichten Koͤrper , welche das

Anſehen von Hoͤrnern haben , und oben nit Faͤſerchen beſetzt ſind . An der Oberlippe ſteht

auch eine knoipelartige duͤnne Faſer , an deren Ende ſich zwey laͤngliche fleiſchichte Koͤrper be⸗

finden , welche dem Thiere nebſt den uͤbrigen Faſern zum Fange der Fiſche und Inſekten

dienen . Der Kopf und Ruͤcken iſt vorn etwas breit , der Leib von beyden Seiten zuſam⸗

mengedruͤckt , der Bauch iſt dick und ſteht vor Uibrigens machen ſeine Haͤkchen den Koͤr⸗

per rauh . Die Laͤnge dieſes Fiſches betraͤgt 4 bis 10 Zoll ; die Zeichnung iſt ſchoͤn, vor⸗

zuͤglich auf der Seite . Er ſchwimmt wegen ſeines uͤbelgeformten Koͤrpers ſchlecht .

Mit dem vorigen hat er Heimath und Aufenthalt gemein ; auch naͤhrt er ſich , wie jener ,

von Seegewaͤchſen, kleinen Fiſchen , Inſekten und Wuͤrmern . Sein Fleiſch iſt duͤrre und

mager , gibt daher ein elendes Gericht .
— 0— ——————————
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